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Fredy Sigg:

Neuer EMD-Knigge

fur Offiziere

«Guten Tag» und «Danke» diirften nach der Ansicht
von Oberstdivisionér Laurenz Zollikofer ruhig auch -
in der militdrischen Umgangssprache Eingang fin-
den, wie der Kommandant der Felddivision 6 vor der
Offiziersgesellschaft Ziircher Oberland erklérte. «Zu
Befehl» ist seiner Ansicht nach ebenso iiberlebt wie
das Begriffspaar «Vorgesetzter — Untergebener>.
Ein simples «Ja» entspreche eher dem modernen
Denken, und ein Verhiltnis «Chef — Mitarbeiter>
tate der hierarchischen Ordnung der Armee keinen
Abbruch. Das Eidgendssische Militardepartement
hat sich die Kritik an der iiberholten Militdrsprache
derart zu Herzen genommen, daB es beinahe iiber
Nacht einen zeitgem#Ben Knigge fiir Offiziere aus-
arbeitete:

Fiir kleine, selbstverstandliche Handreichungen und Hilfe-
leistungen nimmt der Offizier selbstversténdlich unter kei-
nen Umstinden Trinkgelder an. Die Héflichkeit gebietet
es indessen, eine Einladung zu einem Bier ohne wirklich
zwingende Griinde nicht abzulehnen.

~ Befehle an Untergebene werden in konziliantem

Umgangston und in gewinnender Weise erteilt, und
tiberdies so, daB ein freundschaftliches Gesprach
sich entspinnt, in dessen Verlauf der Untergebene
auch seine Meinung zum Ausdruck bringen kann.

Um den Soldaten jeden quilenden Zweifel, ob er
von lhnen iberhaupt gesehen worden ist, zu ent-
heben, griiBen Sie stets zuerst. Wenn der Soldat
sich dann mit leichtem Nicken oder freundlichem
Lacheln bedankt, sagen Sie noch einige gewin-
nende Worte, wie z. B. «<En schéne guete Tag» oder
«Gott zum GruB».




Ein Offizier ist stets Kavalier; etwas Galanterie und Courtoisie beweist
dem Untergebenen, daB dem Vorgesetzten an einem angenehmen Be-
triebsklima auch in der Armee sehr gelegen ist (Handkiisse werden
indessen nur an Chargierte vom Wachtmeister an aufwérts verabreicht).

Von der Regel, links von Soldaten zu gehen, wird
von Offizieren nur abgegangen auf Trottoirs; hier
ist der Platz des Offiziers stets auf der AuBenseite
des Gehstreifens. '

In solchen Fillen verhindert man chevaleresk, daB der Soldat
seinem ersten Drange nachgebend sich entschuldigt, und man
sagt «Axglisi» oder «Ich habe Ihnen doch hoffentlich nicht weh-
getan». (Denn ein Soldat macht so etwas nie absichtlich.)

In 6ffentlichen Verkehrsmitteln ist es selbst-
verstiandlich Anstandspflicht des Héheren,
niedriger Rangierten den Platz anzubieten,
immer aber so, daB der Soldat nicht verlegen
zu werden braucht.

Wenn ein Soldat zufillig Ihr Tischpartner ist und rasch die Toi-
lette aufsuchen will — machen Sie kein Aufhebens davon, son-
dern erheben Sie sich, machen eine leichte Verbeugung (ohne
Achtungstellung, lediglich Finger ungeféhr an der Hosennaht).




	Neuer EMD-Knigge für Offiziere

